
 

 

WERNE

HAN
Standa
aller Sc

 

Produkt
Der  vor
der Med

Dieses  P
Schulart
den  ak
Schulpä

 a

 d

 u

Umfasse
und  an
Beratun
Anleitun

In  eDid
Leistung
von Leh
Vorlage

 (Diesen
  Klick
  Alte

Nutzung
Die Mat
Dritte w
Ihren  e
gewerbl
ist unzu

Ha

R H. HONA

NDBU
ardwerk fü
chularten 

thinweis 
liegende Be
diengruppe 

Praxishandb
ten. Es  liefe
ktuellen  Sta
ädagogik, 
aus dem Be

der Beratun

und der Ber

ende und ve
nwendungso
ngssituatione
ngen und Ko

dact  finden 
gsprobleme
hrern und Sc
n (z.B. für El

n) Beitrag a
ken Sie auf d
rnativ finde

gsbedingun
terialien dü
weitergegebe
eigenen  Bed
liche Weiter
lässig. Die v

ben Sie no

 Post: M

 Tel.:

AL | DORIS G

UCH DE
r Beratung

eitrag  ist  Te
Oberfranke

* A

buch  richtet
ert Antworte
and  einschl

reich soziale

ngsmethode

ratungsmitte

erständliche 
orientierte 
en.  In  de
onzepte hel

Sie  alle  B
e, Verhalten
chule sowie 
lternbriefe) 

als Downloa
die Schaltfläc
n Sie eine V

ngen  
rfen nur pe
en bzw. Drit
darf  Fotoko
rgabe oder 
ollständigen

ch Fragen?
Kontaktform
Mediengrup

E.‐C.‐Bau
: +49 (0)922

www.eDi

GRAF | DR.

ER SC
gslehrer(in

eil  des  Stand
n – Fachver

Ausgaben bis

t  sich  an  B
en auf alle F
lägiger  Erk

er Hilfen, 

en 

el. 

Beiträge,  fu
Lösungsvors
er  Praxis 
fen Ihnen be

Beiträge  zu 
nsauffälligke
zur Organis
erleichtern 

ad bestellen
che Dokume
olltextsuche

ersönlich  für
tten zugäng
opien  zu  z
Veröffentlic
n Nutzungsb

? Gerne hilf
mular  
ppe Oberfran
umann‐Straß
1 / 949‐204
dact.de | ww

FRANZ KNO

CHULB
nnen) und 

dardwerkes
lage GmbH &

2015 erschien

Beratungsleh
Fragen der 
kenntnisse 

undierte Ana
schläge  un
bewährte 
ei der Umse

  den  Bera
eiten, Krank
sation der B
Ihnen den B

n 
ent bestelle
e unter www

r  Ihre eigen
glich gemach
ziehen  bzw
chung der M
bedingungen

ft Ihnen un
Mail: servic
nken – Fach
ße 5 | 95326
4   Fax: +
ww.mgo‐fac

OLL (HG.) 

BERAT
Schulpsyc

 »Handbuc
& Co. KG*.

nen bei OLZO

hrer  /  Berat
Beratungstä
aus  der  S

alysescheme
terstützen 
und  kom

etzung. 

tungsfelder
kheit und B
Beratung. Nü
Beratungsall

en am obere
w.eDidact.de

nen  Zwecke 
ht werden. 

w.  Ausdruck
Materialien 
n finden Sie

nser Kunde
ce@eDidact
verlage Gm
6 Kulmbach
+49 (0)9221
chverlage.de

UNG 
cholog(inn

h der  Schul

G Verlag Gmb

tungslehreri
ätigkeit und 
Schulpsycho

en, Entscheid
Sie  in  Kon
plett  ausg

n  Lernprob
ehinderung
ützliche Form
ltag. 

en Seitenran
e/hds. 

genutzt un
Sie sind ber
ke  zu  erste
 auch auszu
hier.  

nservice w
.de 
bH & Co. KG

 / 949‐377 
e 

en)  

lberatung« 

bH, München 

innen  aller 
 beinhaltet 
ologie  und 

dungshilfen 
nflikt‐  und 
gearbeitete 

bleme  und 
g, Beratung 
mulare und 

nd.  

nd nicht  an 
rechtig,  für 
ellen.  Jede 
ugsweise  

weiter:  

G 

H
an

d
b
u
ch

d
e
r
Sc
h
u
lb
e
ra
tu
n
g

H
an

d
b
u
ch
 d
e
r 
Sc
h
u
lb
e
ra
tu
n
g

VORSCHAU

www.edidact.de/Suche/index.htm?category=102578&q=D5350546528 www.edidact.de/Suche/index.htm?category=102578&q=S53505

Titel: Trauer und komplizierte Trauer bei Kindern und
 Jugendlichen (24 S.)

Thema: Lern- und Leistungsprobleme

www.eDidact.de/hds
http://www.edidact.de/Nutzungsbedingungen_/index.htm
http://www.edidact.de/Kundenservice_/Kontakt_/index.htm
http://www.edidact.de
https://bildung.mgo-fachverlage.de
https://bildung.mgo-fachverlage.de
http://www.edidact.de/Suche/index.htm?category=102578&q=D5350546528
http://www.edidact.de/Suche/index.htm?category=102578&q=S53505


Teil 5� Lern- und Leistungsprobleme  5.2

� Trauer bei Kindern und Jugendlichen  5.2.8

Handbuch der Schulberatung 08/2013� 1

5.2.8 � Trauer und komplizierte Trauer bei 
Kindern und Jugendlichen
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7.	 Zusammenfassung

8.	 Literatur und Internetseiten

9.	 Literaturhinweise

Die Wahrscheinlichkeit dafür, dass Kinder und Jugendliche bereits im Schulalter einen 
Verlust erleben und daher trauern, ist sehr hoch. Nachfolgender Artikel beschäftigt sich 
zum einen mit den Erscheinungsformen der normalen oder integrierten Trauer, zum an-
deren mit dem Spezialfall der komplizierten Trauer (KT). Die Reaktion auf einen Verlust 
wird von Kindern und Jugendlichen sehr individuell erlebt und kann Kennzeichen wie 
Angst, Traurigkeit, Sehnsucht, körperliche Beschwerden oder keine emotionale Reaktion 
mit sich bringen. Befunde zur Auftretenshäufigkeit zeigen, dass die Ausbildung einer 
KT im Kindesalter eher die Ausnahme darstellt und von verschiedenen Risikofaktoren 
abhängig ist. Als Ätiologiemodell wird das dysfunktionale Zusammentreffen von Trauer- 
und Traumasymptomen herangezogen. 
Der Schwerpunkt des Artikels liegt auf dem Umgang mit Trauer in der Schulpraxis: 
Möglichkeiten werden aufgezeigt, wie Lehrer oder die Schule Kindern in ihrer Trauer 
helfen können, welche Besonderheiten es zu beachten gilt und wie auch Lehrer selbst 
mit Verlusten im Schulalltag umgehen können. Forschungsergebnisse zeigen, dass in der 
Regel keine psychotherapeutische Hilfe für trauernde Kinder und Jugendliche angezeigt 
ist. Liegt jedoch eine KT vor, so ist eine solche anzuraten.
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1.	Einleitung

Trauer gilt als die universelle Reaktion auf den Verlust eines geliebten Menschen. Wie 
diese Reaktion aussieht, zeigt sich allerdings individuell unterschiedlich und ist kulturell 
bedingt. Nicht nur unterscheiden sich Trauerreaktionen von Erwachsenen und Kindern, 
auch interindividuell können Heranwachsende verschiedene Formen zeigen. Man kann 
davon ausgehen, dass der Tod einer nahestehenden Person für manche Betroffene mit einer 
starken emotionalen Reaktion einhergeht, die weit mehr sein kann als Traurigkeit: Wut, 
emotionale Taubheit, Schuld, Liebe oder Sehnsucht sind Emotionen, die ebenso in engem 
Zusammenhang mit einem Verlust stehen können. Andere hingegen mögen keine starke 
Gefühlsregung zeigen.
In der Schule gibt es zahlreiche Möglichkeiten, mit dem Tod konfrontiert zu werden: der 
Tod eines Haustiers, eines Familienmitglieds, eines Lehrerkollegen, eines Schülers. Obwohl 
Sterben und Verluste zu unserem Leben gehören, fühlen wir uns fast immer unvorbereitet, 
wenn sie auftreten. Wie reagieren Schüler auf den Tod? Wie können Lehrer damit umgehen? 
Welche Symptome zeigen sich typischerweise und ab wann spricht man von einer kompli-
zierten Trauer (KT), die über eine normale Trauerreaktion hinausgeht? 
Nach einer Beschreibung des Erscheinungsbilds der Trauer soll in diesem Text der Fokus 
auf verschiedene Trauersituationen gelegt werden, die in der Schule auftreten können:

•• die Trauer eines Schülers über den Verlust eines Elternteils 
•• die Trauer mehrerer Schüler über den Verlust eines Mitschülers und Möglichkeiten, als 

Schule zu trauern

2.	Erscheinungsbild

2.1	 Trauer in verschiedenen Entwicklungsstufen

Bereits ab dem Alter von sechs Monaten können Säuglinge laut Bowlby (1983) Verhaltens-
weisen zeigen, die als Trauerreaktionen erkannt werden. Folgend soll ein kurzer Überblick 
darüber gegeben werden, wie sich Trauer entwicklungsbezogen zeigen kann (vgl. Abb. 1). Als 
grundlegend für einen adäquaten Umgang mit der Trauer gilt das Todeskonzept (vgl. Brent, 
Speece, Lin, Dong & Yang, 1996). Dieses beinhaltet das Bewusstsein von Universalität, 
Irreversibilität sowie Nonfunktionalität. Unter Universalität verstehen wir die Erkenntnis, 
dass der Tod unabdingbar zum Leben eines jeden gehört und ein jeder früher oder später 
davon betroffen sein wird. Kinder, die darüber noch nicht verfügen, stellen etwa Fragen 
wie »Können auch Opas sterben?«, wenn sie mit dem Tod der Großmutter konfrontiert 
wurden. Irreversibilität meint, dass der Tod nicht rückgängig gemacht werden kann, dass 
verstorbene Menschen nicht wieder beginnen zu leben. – »Wann wird Mama zurückkom-
men?« wäre eine typische Frage von Kindern, die das Konzept der Irreversibilität noch nicht 
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ausgebildet haben. Mit der Nonfunktionalität wird das Ausbleiben aller Körperfunktionen 
aufgrund des Todes verbunden. »Kann Papa atmen unter der Erde?« spiegelt wider, dass die 
Nonfunktionalität noch nicht verstanden wurde.

Auf die Abwesenheit von Bezugspersonen1) reagieren kleine Kinder bis zwei Jahre noch 
vorwiegend somatisch: Veränderungen im Schlaf- oder Essverhalten finden sich ebenso wie 
Regulations- oder Ausscheidungsstörungen. Von drei bis sechs Jahren fehlen den Kindern 
die oben genannten Komponenten des Todeskonzeptes noch. Häufig treten Entwicklungs-
regressionen, wie etwa Daumenlutschen oder Einnässen, auf. 
Eine Personifizierung des Todes findet gemäß der Entwicklungsstufe im Grundschulalter 
statt. Auch wird dieser von den Kindern als berührbar oder physisch erfahren. Da Kinder 
bis dahin noch wenig Erfahrung mit starken Emotionen haben, äußert sich ihre Trauer oft-
mals in Ärger oder Wut (vgl. Cohen, Mannarino, Greenberg, Padlo & Shipley, 2002). Zur 
gleichen Zeit stellt sich ein Bewusstsein dafür ein, dass der Tod universell und irreversibel 

1) Zur Erläuterung der Trauer beziehen wir uns folgend auf den Verlust eines Elternteils.

Abbildung 1: Entwicklungsverlauf von Trauerreaktionen (angelehnt an Cohen et al., 2002)
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